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Der am südlichen Innenstadtrand gelegene „Botanischer Garten“ stellt eine „verwunschene“ 
grüne Oase dar, die vielen Neusser Bürgern und Bürgerinnen ans Herz gewachsen ist. Es ist 
kein „richtiger“ Botanischer Garten, sondern „eher“ ein botanischer Schulgarten mit exotischen 
Gehölzen. In strengen Rastern an einem Teich wurde er 1914, also vor 100 Jahren, angelegt 
und nach der Zerstörung im 2.Weltkrieg ab 1948 an jetziger Stelle unmittelbar neben dem 
alten Standort in einem landschaftlichen Stil wieder angelegt. 1961 war die offizielle 
Eröffnung. Der kleine Park mit seinem zentralen Teich, dem Pflanzenschauhaus und der Voliere 
strahlt heute noch in vielen Details den attraktiven Charme der 50iger und 60iger Jahre aus.  
Teile des Gartens werden vereinzelt noch von Schulklassen genutzt.
Es gab in der Vergangenheit immer mal Überlegungen im Rathaus, Teile des Botanischen Gar-
tens - der Stadtgärtnerei - zu bebauen und das städtische Grünflächenamt, das am Parkrand 
residiert, zu verlagern. Die Neusser Bevölkerung und die Anwohner wehrten sich aber 
erfolgreich gegen solche Pläne.

Aktuell werden die Gewächshäuser der angrenzend liegenden Stadtgärtnerei nicht mehr 

genutzt. Dies ist der konkrete Anlass, um über eine Erweiterung des Botanischen Gartens 

und über die Entwicklungsmöglichkeiten das städtebauliche Umfeld nachzudenken.

Die  „Foren Umwelt und Stadtentwicklung“ von neuss agenda 21 e. V. veranstaltet aus diesem 
Grund einen Workshop mit dem Ziel, in einem offenen, dialogorientierten Verfahren die 
Potentiale einer Erweiterung des Botanischen Gartens auszuloten. 

Bürger und Bürgerinnen sollen intensiv mit in den Planungsprozess einbezogen werden. 
Sie sollen zusammen mit professionellen Fachleuten (Landschaftsarchitekten/Stadtplanern) 

Ideen und Konzepte für die Aufwertung des vorhandenen Botanischen Gartens, einer 
möglichen Erweiterung, sowie einer besseren städtebaulichen Vernetzung des Gartens 

entwickeln. In ca. 5 Gruppen wird unter Federführung der Landschaftsarchitekten am Freitag, 

dem 30. Mai 2014 und am Samstag, dem 31.Mai 2014 vor Ort im Botanischen Garten 

getagt, bevor Ende Juni in einer Abschlussveranstaltung die Ergebnisse präsentiert werden.

Wir wollen dieses Experiment, unterstützt vom „Verein der Freunde und Förderer des Bota-
nischen Gartens Neuss e.V.“ und von der Stadt Neuss, bewusst eingehen und wünschen uns 
eine Vielzahl von interessanten und markanten Lösungen: neben pragmatischen Ansätzen 
evtl. auch kühne Visionen und unkonventionelle Konzepte. 

Es wird kein „Sieger“ gekürt, alle Beiträge stehen gleichberechtigt nebeneinander.
Wir beabsichtigen, eine Dokumentation des Workshops inkl. aller Planungsbeiträge zu erstel-
len und die Ergebnisse in den Planungsausschuss der Stadt Neuss einzubringen.

Anlass und Ziele des Workshops
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Freunde und Förderer des Botanischen Gartens

Unser Verein wurde im Jahr 2001 gegründet. Zielsetzung war und ist der 
Schutz und Erhalt des Botanischen Gartens. Aktuell ging es darum, eine 
Wohnbebauung auf dem Gelände der Stadtgärtnerei zu verhindern. 
Dem gemeinsamen Bemühen des Forums Umwelt, unseres Vereins und 
vieler engagierter Bürgerinnen und Bürger ist es zu verdanken, dass der 
Stadtrat im Jahr 2000 die Verwaltung mit der Erarbeitung eines 
Gesamtkonzeptes zur Erweiterung des Gartens beauftragte und danach 
am 15.09.2000 den Beschluss mit folgenden Zielsetzungen fasste:

� Zentrum des Natur- und Umweltschutzes 
� Erholungsraum für die Öffentlichkeit 
� Zentrum für Forschung und Lehre, Demonstrations- und Versuchsstätte 
� Erweiterung des Botanischen Gartens um das Gelände der Stadtgärtnerei 
� Vernetzung des Gartens mit dem sog. Mokka-Loch 
� Anbindung des Gartens an den Grüngürtel an der Obererft 
� Vernetzung mit dem Neuen Stadtgarten.

Die Verwirklichung dieses Beschlusses steht heute an! Es gilt unverändert, dass wir jede Form 
der Wohnbebauung auf dem Gelände der Stadtgärtnerei oder des Grünflächenamtes strikt 
ablehnen!
2013 hat unser Verein Vorschläge von Bürgerinnen und Bürgern für die Erweiterung des 
Botanischen Gartens gesammelt (Anlage). Auch im „Handlungskonzept“ des Forum Umwelt 
von 2002 stehen viele gute Anregungen. Wir bitten die Teilnehmer des Workshops, diese 
Vorschläge aufzugreifen, denn sie kommen von Menschen, denen der Garten am Herzen liegt, 
die sich in ihm wohlfühlen, die ihn für unsere Kinder und Enkel erhalten möchten.

Der Botanische Garten ist heute die schönste und botanisch wertvollste Grünanlage der Stadt 
Neuss. Sie wurde vor nunmehr 100 Jahren auf dem jetzt brachliegenden Gelände der 
Stadtgärtnerei als „Botanischer Schulgarten“ eröffnet. Von Anfang an verfolgte sie den klaren 
Bildungsauftrag, die Jugend für die Natur zu begeistern. Dieser Auftrag ist gerade heute 
wieder  hochaktuell. Deshalb streben wir die Erhaltung des Schulgartens und die Einrichtung 
eines „Grünen Klassenzimmers“ für die Schulen der Stadt an. Dafür bietet sich die Einbeziehung 
des denkmalwürdigen Glashauses geradezu an. Auch das historische Heizhaus mit seinem 
markanten Schornstein sollte als Gestaltungselement erhalten bleiben. Bei der Planung legen 
wir großen Wert darauf, dass das Gelände der Stadtgärtnerei harmonisch mit dem 
bestehenden Garten verbunden wird. Im Zuge der Erweiterung sollte auch die Neugestaltung 
des tristen Spielplatzes z. Zt. an der Bergheimer Straße erfolgen. 

Insgesamt erhoffen wir vom Workshop, gute und überzeugende Ideen für die Erweiterung, so 
dass es dem Rat der Stadt Neuss leicht fällt, den Willen ihrer Bürgerinnen und Bürger um-
zusetzen.

Wir wünschen allen Teilnehmern eine spannende, intensive Teamarbeit und gutes Gelingen.
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Der Neuss-Agenda 21 e. V. stellt sich vor.

Die Foren des Agenda- Prozesses neuss agenda 21 arbeiten entsprechend einem Grundsatzbeschluss des 
Neusser Stadtrates von 1996 und nachfolgenden Beschlüssen. Es ist ein Anliegen der Stadt, die Beschlüsse 
der Konferenz von RIO 1992 auch in Neuss zur Geltung zu bringen.

Das nehmen wir ernst.

Wir verstehen uns als eine besondere Form der ehrenamtlichen Bürgerbeteiligung:
- Kommunale Fachthemen und Projekte untersuchen wir ernsthaft und entsprechend unseren 

Möglichkeiten besonders im Sinne einer sicherzustellenden Nachhaltigkeit und erarbeiten 
Verfahrens- oder Entscheidungsvorschläge.

- Wir sind so in der Lage, Projekte und Ziele aufzuarbeiten und mögliche Konflikte schneller 
aufzulösen. Wir sind bereit und in der Lage, weitere Formen der Bürgerbeteiligung zu erarbeiten 
und durchzuführen.

- Außerordentlich wichtig ist uns der überparteiliche Dialog. In unseren Arbeitsgruppen bleibt 
Parteipolitik grundsätzlich außen vor. Welche Schlüsse die einzelnen Parteien für sich aus den 
Beratungen ziehen, bleibt diesen selbstverständlich überlassen.

- Die mit unseren Arbeitsergebnissen vorgelegten Empfehlungen sollen von den jeweiligen 
Ausschüssen und dem Rat der Stadt vollinhaltlich beraten werden. Inhaltlichen Weisungen 
unterliegen wir nicht.

- Die Foren „Lebensstile“, „Stadtentwicklung“, „Umwelt“ und „Wirtschaft“ arbeiten selbstständig, 
stimmen aber ihre Projekte in den Grundzügen mit dem Verein und der Stadtverwaltung ab.

- Die angeschlossenen Gruppierungen NEWI und BUND sind mit ihren Delegierten bei uns integriert, 
weil sie wesentlicher Teil des Neusser- Agenda- Prozesses waren und sind.

Es gibt immer wieder besondere Erfolgserlebnisse wie ein eigenes Stadtentwicklungskonzept, den 
Workshop „Südliche Furth“, der zu einer großen Baumaßnahme führte, die Arbeit „Westfeld“, oder
der mehrfach veranstaltete Regionalmarkt. Buchproduktionen, diverse Stellungnahmen. 
            Und nun den Workshop Botanischer Garten.  Immer wieder sprechen wir über Zukünftiges . . .

. . . sehr gerne auch mit Ihnen!
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Die Stadt Neuss - ein Portrait

Neuss ist eine der ältesten Städte Deutschlands -  bereits die Römer 

nutzten 16 v. Chr. die gute strategische Lage und gründeten das 

Militärlager Novaesium. Das Lager zog eine Zivilsiedlung nach sich, 

die schon an der gleichen Stelle lag, an der sich heute die Neusser 

Innenstadt befindet.

Die Römer gingen, doch Neuss ist geblieben, gewachsen und hat eine 

wechselvolle, über 2000-jährige Geschichte erlebt. Eine wichtige 

Wegmarke war unzweifelhaft der Bau des Quirinus-Münster im 13. 

Jahrhundert. Noch heute beherbergt die Basilika die Gebeine des 

heiligen Namensgebers, durch die Neuss im Mittelalter zu einem 

bedeutenden Pilgerzentrum wurde.

1823 kam es zu einem Ereignis, das Neuss bis heute prägen sollte: Die Neusser Junggesellen-

Sodalität veranstaltete zur zeitgleich stattfindenden Bartholomäuskirmes einen Festumzug 

und ein Vogelschießen. Sie legte damit den Grundstein für eine bis heute identitätsstiftende 

Tradition: Das Neusser Bürger-Schützenfest. Mit über 7.000 Teilnehmern ist es eines der 

größten Schützenfeste der Welt. Immer am letzten Wochenende im August ist die ganze Stadt 

in Feierlaune und zeigt sich dabei gastfreundlich und weltoffen.

Heute bildet Neuss mit seinen über 152.000 Einwohnern ein Mittelzentrum zwischen den 

größeren Nachbarn Köln, Düsseldorf und Krefeld. Günstig gelegen ist Neuss die Heimat zahl-

reicher Unternehmen aus Industrie, Handel und Logistik. Der aus der breit aufgestellten 

Wirtschaft generierte Wohlstand ermöglicht es der Stadt Neuss, ein vielfältiges Angebot in den 

Bereichen Kultur, Sport, Bildung und Freizeit vorzuhalten. 

Das Shakespeare-Festival im Neusser Globetheater und die 

Internationalen Tanzwochen sind bis weit über die 

Stadtgrenzen hinaus bekannte Kulturveranstaltungen und 

Besuchermagneten. Die dezentral in den Stadtteilen gele-

genen Sportanlagen bilden das Rückgrat für viele Vereine, 

die den Breitensport in Neuss lebendig halten. Neben den 

obligatorischen Grund- und weiterführenden Schulen bietet 

Neuss eine breite Bildungslandschaft aus verschiedenen 

Hochschulen und Weiterbildungszentren. Zur Freizeitge-

staltung stehen eine Vielzahl an Jugendeinrichtungen, eine 

abwechslungsreiche Gastronomie, die Museumsinsel 

Hombroich und das Clemens-Sels-Museum, das Rheinische 

Landestheater und das Theater am Schlachthof, die Skihalle 

und vieles mehr zu Verfügung.
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Planungsgrundlagen

Geschichte

Wer mehr lesen möchte, nutzt bitte die ausgelegten Bücher
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Der Botanische Garten - gestern und heute

Diesen Plan finden die Teilnehmer vergrößert an den Arbeitsplätze
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städtebaulicher Klärungsbedarf
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Bergheimer Straße



Städtebauliche Grundlagen

Bauleitplanung
Für den Botanischen Garten und seine unmittelbare Umgebung gibt es keine Bebauungspläne, 
weder alte rechtskräftige noch Entwürfe.

Im Flächennutzungsplan der Stadt Neuss, sowohl in der gültigen Fassung als auch im Entwurf vom 
März 2014, ist der Botanische Garten als „Grünfläche“ mit der Zweckbestimmung „Parkanlage“ 
ausgewiesen. Die Fläche der Stadtgärtnerei (Fläche der Gewächshäuser, der Betriebshof, etc.) sind 
als „Fläche für den Gemeinbedarf“ mit der Zweckbestimmung „Öffentliche Verwaltung“ 
ausgewiesen.

Grünentwicklungsplan
Im Rahmen der geplanten Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes wurde 2013 der 
„Grünentwicklungsplan Neuss verabschiedet.

- Das Dreikönigenviertel ist quantitativ relativ gut mit Grün ausgestattet: 17,1 % Anteil Grün- 
und Freiflächen (22 qm Grün- und Freiflächen je Einwohner). Zum Vergleich Kernstadt 
Neuss: 13,6 % Anteil Grün- und Freiflächen (46 qm Grün- und Freiflächen je Einwohner).

- Die quantitative Spielflächenversorgung im Dreikönigenviertel ist auch rel. gut: 4,1 qm je 
Einwohner. Zum Vergleich Gesamtstadt: 3,7 qm je Einwohner

- Konkrete Aussagen zur Qualität der Grün- und Freiflächen gibt es nicht. Allgemein werden 
eine Vernetzung der Grünräume und eine Anpassung an veränderte Nutzungsansprüche 
gefordert. Die bestehenden Spielplätze sollen qualitativ aufgewertet werden (Erhöhung des 
Spielwertes).

- Im Dreikönigenviertel gibt es keinen speziellen Spiel- und Aufenthaltsbereich für 
Jugendliche

- Planerische Aussagen zum Botanischen Garten werden nicht getroffen.

Denkmalschutz
Der Botanische Garten steht nicht unter Denkmalschutz. Auch das Verwaltungsgebäude, in dem 
das Grünflächenamt residiert, steht nicht unter Denkmalschutz.
Die Gebäude des ehemaligen  ersten  Neusser Wasserwerks (erbaut 1880/81, heute Wohn- und 
Ateliernutzung) an der Weingartstraße 60 stehen unter Denkmalschutz. Die gilt auch für zwei 
Gebäude der ehemaligen Dreikönigenschule (Volksschule, erbaut 1903 bzw. 1928/29, heute 
kaufmännische Berufsschule) an der Weingartstraße 59 und 61.

Stadtklima
Das Stadtklimagutachten von 1995 klassifiziert den Botanischen Garten als „Klima verdichteter 
Stadtbebauung“ mit „mittlerem Belastungsgrad“. Die Fläche liegt nicht innerhalb eines 
Belüftungskorridors für die Innenstadt. Die Grünflächen im Botanischen Garten besitzen laut 
Stadtklimakataster ein schwaches Kaltluftpotential.

Biotop- und Artenschutz
Gesetzlich geschützte Bestandteile von Natur und Landschaft oder schutzwürdige Biotope gemäß 
städtischem Biotopkataster sind für den Botanischen Garten nicht verzeichnet.
Im städtischen Biotopverbundplan wird der Botanische Garten wegen seiner Bedeutung als 
innerstädtische Grünfläche und seiner Lage als „Trittstein“ zwischen Obererft, Stadtgarten und 
Nordkanal als „besonders wertvolle Verbundfläche“ eingestuft.
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Protokoll einer Bürgerbeteiligung

In 
Vorbereitung
eines neuen

Flächen-
nutzungs-

planes
gab es 

eine
Bürger-

beteiligung.

Hier ist
das

Protokoll
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Planungsgrundlagen

Die Darstellungen im soeben auf den Weg gebrachten
ENTWURF

eines neuen Flächennutzungsplanes der Stadt
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Planungsgrundlagen
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. . .  diese Folienhäuser entfallen, 
aber aus den Glasgewächshäusern läßt sich ´eventuell noch etwas machen
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Ein kleiner Teil

des hinteren 

Geländes

dient (noch?)

als Betriebshof

des Gartenamtes

und steht zur Zeit

nicht zur 

Disposition.

Auch ist zu

unterscheiden 

zwischen

Betriebshof und

Gartenverwaltung, 

denn letztere

ist wohl

wichtiger Faktor

für die Pflege

und Unterhaltung

des Geländes.

Wer aber 

dennoch

in die Zukunft 

denken möchte, 

wird daran

nicht gehindert.
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Ein Blick in das
Umfeld. Es sind nur 
wenige Anlieger.
Im wesentlichen (rosa)
die städt. Bauverein 
AG, u. a. mit dem 
umgewandelten 
ehem. Wasserwerk
und Ateliers (A)
Ob ein Durchgang
zum Mokkaloch zu
finden ist?

A
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Bild oben: Wege im Inneren

Bild Mitte: Der „unscheinbare“
Haupteingang an der 
Bergheimer Str., hinter dem
nur wenige einen Botanischen
Garten vermuten
Bild rechts: Der nicht mehr 
attraktive Spielplatz gleich hinter
dem Eingang
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Das Gras-Amphitheater (im Gelände leider sehr versteckt)    Bilder unten: 
Die derzeitige lange Zufahrt zum Betriebshof, die nun überwunden werden muss. 

Alt und Neu dürfen „so“ nicht getrennt bleiben.
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Planerischen Gedanken:

Der „Botanischer Garten“, 1914 als botanischer Schulgarten erstellt, bedarf inhaltlich und 
gestalterisch einer Sanierung und Weiterentwicklung. Die eingezäunte öffentliche Grünfläche 
soll ihren introvertierten Gartencharakter mit ihrer Ruhe ausstrahlenden Atmosphäre („Oase in 
der Stadt“) behalten. Die Pflanze soll weiterhin im Mittelpunkt stehen (Spannungsfeld 
zwischen Didaktik und Poesie). Zusammen mit der Fläche der ehemaligen Stadtgärtnerei soll 
ein neues Gesamtkonzept erstellt werden:  

- bessere städtebauliche Vernetzung mit der Umgebung (z.B. mit dem Atelierhaus 
Weingartstraße, Wohnbebauung Altes Pumpwerk, Bergheimerstraße) und den 
angrenzenden Grünflächen (z.B. dem sog. „Mokkaloch“)

- Überprüfung der bisherigen Eingangssituationen: evtl. Vorschläge für neue 
Standorte der Eingänge (neues Erschließungskonzept) 

- Neues internes Wegekonzept (u. a. Verbindung alter und neuer Parkbereich) 
- Überprüfung vorhandener Funktionen und Inhalte vor dem Hintergrund sich 

ändernder Nutzungsansprüche sowie Vorschläge für neue Freiraumnutzungen 
vor allem im Erweiterungsbereich.

- Umgang mit der vorh. Bausubstanz der Gewächshäuser (Abriss, Neunutzung, 
etc.), Überprüfung einer evtl. Cafe-Nutzung

- Bauabschnitte / Prozesscharakter / Zwischennutzungen

Potentielle Nutzungen
Von Bürgern gibt es bereits eine Vielzahl von Ideen für die Erweiterung und Umnutzung 
des Bot. Gartens:
 -    Schwerpunkt Botanik und Didaktik: Grünes Klassenzimmer, Schulgärten,
               Arboretum, experimenteller Bot. Garten, etc.

- Schwerpunkt Spiel: Kinderspiel, Generationenspiel, Naturspiel, der ganze Garten 
ein Spielbereich, Spielpfade, etc.

 -    Schwerpunkt Themengärten / Schaugärten: Kräutergarten, Irrgarten, 
      Gärten der Partnerstädte, etc.

 -    Schwerpunkt Kunst / Kultur: Bühne, Amphitheater, Platz für Freiluft-Veranstal-
       tungen, Umnutzung von Gewächshäusern in Ateliers oder Schauräume, 
              „Gartenvitrine“), etc.
 -    Gewächshauskamin erhalten und zu Aussichtsturm weiterentwickeln??

„Wir wünschen uns ein Ergebnis, das den Rat der Stadt, den Bürgermeister 
und die ganze Stadtverwaltung überzeugt!“  
    Der Funke zur Erweiterung muss überspringen!

Das Forum Stadtentwicklung wünscht allen Teilnehmern des Workshops 
spannende Diskussionen, freie Gedanken, kreative Ideen und nicht zuletzt 

auch viel Spass !
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Planungsgrundlagen

Skizze des Betriebshofes
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Weiteres Informationsmaterial

Materialien die wir den Arbeitsgruppen zur Einsicht bzw. zur Verwendung zusätzlich
aushändigen werden:

. . .  man kann diese Werke aber auch 
an einem Büchertisch erwerben . . .

Das soeben erschienene Jubiläumsbuch
„100 Jahre Botanischer Garten in Neuss“
von Georg Gremmer unter anderem 
mit einem Beitrag des Gartenbau-
ingenieures Maiwald, der einen
zutreffenden Status des Geländes darstellt

Den diesbezüglichen Flyer der die 100.jährige
Zeitschiene darstellt

Das vor ca. 3 Jahren veröffentlichte Buch
mit der Präsentation der Inhalte des Gartens

Die Broschüre „Handlungskonzept“ aus dem 
Jahre 2002 mit Ergebnissen damaliger
Bürgerbeteiligung und umfangreichen
diesbezüglichen Wunschlisten. 
Mit dieser Broschüre erwirkte der 
Verein der Freunde und Förderer 
des Botanischen Gartens e. V.
damals einen Grundsatzbeschluss
des Rates der Stadt Neuss zum Verzicht auf
eine Bebauung und der Option „Erweiterung“,
die aber bis heute nicht weiter geplant oder 
umgesetzt werden konnte
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Leitlinien

Das ist die Beschlusslage des Vorbereitungskreises

Die Erschließung des Gartens soll neu geregelt werden
Sowohl mit oder auch ohne Verbleib des Gartenamtes 
     Die Trennung, die die derzeitige Zufahrt ausübt, 
     soll überwunden werden
     Eingang u. Sicht von der Bergheimer Str. sind deutlich aufzuwerten
     Neue Zugänge sind zu erschließen
     Die Vernetzung und Einbindung in ein städtebauliches 
     Gesamtkonzept ist ein starkes Anliegen 
     auch zum sog. Mokkaloch hin.

Erwartet wird ein einheitliches Gesamtkonzept 
für den derzeitigen und den möglichen neuen Teil des Botani-
schen Gartens:

Er muss mit botanischen Schwerpunkten deutlich aufgewertet 
und sein Alleinstellungsmerkmal gestärkt werden
     Ob Themengärten, z. B. Bereiche für Städte-Partnerschaften 
     hierzu hilfreich sind, darf geprüft werden
     Historische Teile (z. B. der Kamin, Gewächshäuser) sollten, 
     soweit möglich, erhalten bzw. einbezogen oder neuen 
     Nutzungen zugeführt werden

Der Botanische Garten soll erlebbarer werden
     Es sollte gelingen, Ruhebereiche zu erhalten und zu schaffen, 
     aber auch Spielbereiche für Kinder und Erwachsene (Senioren) 
     Der derzeitige Spielplatz könnte entfallen
     Schulgarten, Grasamphitheater, der Innenhof des 
     Verwaltungstrakts sollen für Mehrfachnutzungen 
     (Musik, Kunst, Kontakt) ertüchtigt werden
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Ablauf des Workshops  / Zeitplan

Freitag, den 30. Mai 2014, Beginn 16.00 Uhr
Auftakt / Rahmenbedingungen

 -    Begrüßung

-    Vorstellung der Rahmenbedingungen (Historie, Bestandsanalyse,

               Planungsrecht, Städtebau, Eigentumsverhältnisse, etc.)

 -    Besichtigung des Geländes

 -    Statements 

 -    Diskussion, Fragen und Antworten

 -    Einteilung in die Arbeitsgruppen

 -    ggf. Beginn der Gruppenarbeit, Kennenlernen.

Ende ca. 19.00 Uhr

Samstag, den 31. Mai, Beginn 10.00 Uhr
Gruppenarbeit

- Gruppenarbeit unter Federführung der Landschaftsarchitekturbüros 
(zusammen mit den Stadtplanern) „Frei denken ist erwünscht“.

- Ziel: Entwicklung und Diskussion von Ideen und Konzepten

- Gruppengröße: ca. 7-9 Bürger plus Planungsbüro

- Vorstellung eines Zwischenstandes im Plenum in Form von Skizzen, 
Textbeiträgen etc.

- Ende ca. 18.00 Uhr

Büroarbeit
Die Planungsbüros (Landschaftsarchitekten zus. mit Stadtplaner) erstellen im 
eigenen Büro das Planungskonzept basierend auf den in der Gruppenarbeit mit 
den Bürgern entwickelten Ideen, Konzepten und Anregungen.

voraussichtlich: Samstag, den 28.Juni 2014, Beginn 15.00 Uhr
Vorstellung Planungskonzept

- Die mitwirkenden Büros präsentieren im Plenum ihre Entwürfe in 
Planform und mittels Beamer

- Diskussion der Ergebnisse

- Eingeladen werden die Workshop-Teilnehmer sowie Vertreter von 
Politik, Verwaltung und Presse 

- Ende ca. 19.00 Uhr
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Organisation

Veranstaltungsort
Veranstaltungsort sind die alten Gewächshäuser direkt am Botanischen Garten, bzw. der 

Versammlungsraum des dortigen Grünflächenamtes. Zufahrt von der Körnerstraße mit 

besonderem Parkausweis. Zugang dort und auch von der Bergheimer Str.

Parkplätze
Eine begrenzte Anzahl von PKW-Stellplätzen ist für die Planungsbüros auf dem Gelände der 

ehemaligen Stadtgärtnerei vorhanden (Zufahrt von der Körnerstraße). 
Die Teilnehmer aus Neuss werden gebeten, zu Fuss, per Fahrrad oder per öffentlichem 

Nahverkehr zu kommen bzw. ihr Auto außerhalb der ehemaligen Stadtgärtnerei abzustellen.

Essen und Trinken
Für Essen und Trinken wird an allen drei Terminen gesorgt.

Teilnehmer
Je 7-9 BürgerInnen werden  den Fachplanern zugeordnet. Die BürgerInnen sollten sich vorher 

für den Workshop verbindlich anmelden. Die Zuordnung der Bürger zu den Planungsbüros 

erfolgt durch die Organisatoren und wird spätestens am Freitag, dem 30. Mai bekannt gege-

ben.
Aufgrund der komplexen städtebaulichen Situation bzw. dem Thema „Umgang mit den 

Gewächshäusern“ werden die Landschaftsarchitekten dringend gebeten, einen Stadtplaner 

hinzuzuziehen. 

Unterlagen
Zum Workshop erhält jedes Fachplaner-Team u.a. folgende Planunterlagen als Datei und 

Ausdruck (außer 3D-Stadtmodell):
- Neusser Grundkarte (Topographische Karte / Übersichtsplan): Format tif
- Stadtgrundkarte / Katasterkarte: dwg- und pdf- Datei
- Luftbild 2013: Format tif
- 3D-Stadtmodell: Format city.gml / 3dxf / vmrl

Während des Workshops am 30.05. und 31.05. werden folgende Zeichenmaterialien zur 

Verfügung gestellt: Skizzenpapier, Stifte, Papier DIN A4 und DIN A3, Dreikant-Maßstab.
 Weitere Arbeitsmaterialien müssen von den Teilnehmern selbst mitgebracht werden.

Infrastruktur Grünflächenamt / Alte Gewächshäuser

Möglichkeit zum Kopieren (DIN A4 / A3) besteht unmittelbar vor Ort im Grünflächenamt. Für 

weitere etwaige Repro-Arbeiten steht am Samstag, den 31. Mai zwischen10.00 - 12.00 Uhr 

und 16.00-17.00 Uhr Repro Jo Jung kostenlos für die Teilnehmer zur Verfügung

www.jojung.de,     Stephanstr. 2,   41464 Neuss,    Tel.: 02131-9488-0.
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Abschlusspräsentation
Am Samstag, den 28.Juni, (voraussichtlich) werden von den Planungsteams eine 

Powerpoint-Präsentation mittels Beamer erwartet (Präsentationszeit: max. 20 Minuten):
- Es werden bewusst keine Standards für die Verdeutlichung der Planungsidee 

definiert (z.B. keine Vorgabe von Planungsmaßstäben). 
- Jedes Team kann nach eignen Wünschen die Visualisierung Ihrer Ideen und 

Konzepte vornehmen (z.B. in Form von Lageplänen, Skizzen, Piktogrammen, 

Perspektiven, Fotomontagen, etc.).
- Jedes Team sollte ein Gesamtkonzept für den Botanischen Garten und seiner 

potentiellen Erweiterungsfläche (ehemalige Stadtgärtnerei) vorlegen 
- Jedes Team kann eigene Vertiefungsthemen und -inhalte festlegen.

Dokumentation
Das Forum Stadtentwicklung beabsichtigt, eine Dokumentation des Workshops, inkl. aller 

Planungsbeiträge zu erstellen und die Ergebnisse im Planungsausschuss der Stadt Neuss zu 

übermitteln.
Für die Dokumentation werden die Planungsteams gebeten, neben Ihren visuellen 

Darstellungen, auch einen kurzen Erläuterungstext (max. eine DIN A4 Seite) in digitaler Form zu 

erstellen.

Es wird kein „Sieger“ gekürt, alle Beiträge stehen gleichberechtigt nebeneinander.

Das Forum Stadtentwicklung geht davon aus, dass die Planerteams mit ihrer Teilnahme am 

Workshop den Veranstaltern das Recht einräumen, Ihre Arbeiten im Rahmen dieser 

Dokumentation sowie pressemäßig zu veröffentlichen und den Fachausschüssen sowie dem 

Rat und der Verwaltung der  Stadt Neuss vorstellen zu können.

Ansprechpartner
Der Workshop wird ausgerichtet von den Foren Umwelt und Stadtentwicklung neuss agenda 

21 e.V.: Folgende Personen sind auch Ansprechpartner während des Workshops:
- Heinz Hick   0171 202 66 00
- Roland Kehl   0152 82 444 785
- Thomas Wündrich  0173 27 42 689

Vorbereitungsgruppe
Der Workshop wurde durch Mitglieder der „Foren Umwelt und Stadtentwicklung der neuss 

agenda 21 e. V.“ und des Vereins „Freunde und Förderer des Botanischen Gartens Neuss 

e.V.“ vorbereitet.
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Die mitwirkenden Planerteams

Blank und Franke Landschaftsarchitekten
Harald Blank, Behringstraße 16 B, 41464 Neuss
Tel. 02131- 741866
blank@ blankundfranke.de,  www. blankundfranke.de
mit
Prof. Findeisen Stadtplaner + Architekten, 
Ubierring 43, 50678 Köln, Tel. 0221-2005201, www.prof-findeisen-architekten.de

Hermanns Landschaftsarchitektur / Umweltplanung
Andreas Hermanns, Polmansstraße 10, 41366 Schwalmtal
Tel. 02163 - 888 07 88
info@ landschaftsplaner.com,  www. landschaftsplaner.com
Bernd Adel, Stadtplaner, 
Gotzweg 9, 41238 Mönchengladbach. Tel. 02166 - 915303
berndt-adel@t-online.de

Förder Landschaftsarchitekten GmbH
Matthias Förder, Folkwangstraße 1, 45128 Essen
Tel. 0201- 1714040
m.foerder@ foerder-landschaftsarchitekten.de, 
www. foerder-landschaftsarchitekten.de
mit 
Willi Landers, Urbanist / Visualist, Düsseldorf
mit
3 Pass, Stadtplanung, Judith Kusch / Joachim Koob
Krefelder Straße 36, 50670 Köln, Tel. 0221-1305670
buero@ 3pass.de,  www. 3pass.de

Greenbox Landschaftsarchitekten PartG
Hubertus Schäfer / Rudolf Tuszek, Graeffstraße 35, 50823 Köln
Tel. 0221-94997710
info@ greenbox.la,  www. greenbox.la
mit 
Agirbas Eittorf Friends, Stadtplaner, Gelsenkirchen / Hannover
Ercan Agirbas, / Frank Eittorf
Cranger Str. 198
45891 Gelsenkirchen
info@fefriends.eu

Stern Landschaften
Doron Stern, Lübecker Straße 4, 50668 Köln
Tel. 0221-98746727
post@ sternlandschaften.de,  www. sternlandschaften.de
mit
Wienstroer Architekten Stadtplaner
Eckhard Wienstroer, Tiberiusstr. 8, 41468 Neuss
Tel. 02131 – 366190
ew.@ wienstroer-architekten.de,  www. wienstroer-architekten.de

Team 1

Team 2

Team 3

Team 4

Team 5
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Dank
Die Agendaforen bedanken sich bei der Stadt Neuss für die finanzielle und 

immaterielle Unterstützung des Workshops. Stellvertretend seien vor allem Herr 

Beigeordneter Hölters (Leitung Dezernat 6: Planung, Bau, Umwelt und Verkehr), 

die Leiterin des Umweltamtes, Frau Vogt-Sädler und die Leitung des 

Grünflächenamtes, Herr Diener und Herr Westermann, genannt.
Ferner bedanken sich die Foren beim Verein „Freunde und Förderer des 

Botanischen Gartens Neuss e.V.“ für ihre finanzielle, immaterielle und personelle 

Unterstützung des Workshops.


